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Alles Gute für 2018.

Editorial

Mit handwerklichen Gruß
Kreishandwerksmeister Günter Bode
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Günter Bode
Kreishandwerksmeister
Obermeister der Maler- und Lackierer-Innung des Kreises Wesel

Norbert Borgmann
stv. Kreishandwerksmeister
Obermeister der Innung Sanitär-Heizung-Klima Kreis Wesel

Ulrich Mertin
stv. Kreishandwerksmeister
Ehrenobermeister der Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik
des Kreises Wesel

Uwe Peters
Obermeister der Innung für Schneid- und Schleiftechnik Nordrhein

Hans-Werner Schumacher
Obermeister der Dachdecker-Innung des Kreises Wesel

Harry Hüther
Obermeister der Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik des Kreises Wesel

Klaus-Peter Neske
Obermeister der Friseur-Innung des Kreises Wesel

Thomas Schulmeyer
Obermeister der Glaser-Innung Niederrhein

René Gravendyk
Obermeister der Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein

Rudolf Rosenberger
Obermeister der Baugewerks-Innung des Kreises Wesel

Rainer Theunissen
Obermeister der Metall-Innung des Kreises Wesel

Norbert Kehrbusch
Obermeister der Stukkateur-Innung Niederrhein

Dietrich Baßfeld
Obermeister der Tischler-Innung des Kreises Wesel

Benedikt L. Kreusch
Obermeister der Steinmetz- und Steinbildhauer Innung Niederrhein

Das Präsidium und die Geschäftsführung

der Kreishandwerkerschaft Wesel

sowie die Obermeister der Innungen

wünschen Ihnen fröhliche Weihnachten

und ein erfolgreiches Jahr 2018
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Silberner Meisterbrief
für Nese Neyhan

Knigge-Seminar für die
Auszubildenden der Maler und
Lackierer Innung des Kreises Wesel:
Der erste Eindruck zählt

Autohaus Rheims:
Langjähriger Mitarbeiter geehrt

BRANCHENSPECIAL KFZ
Winterreifen ab jetzt
mit Alpin-Symbol

Reifenplatzer – was tun?

BRANCHENSPECIAL SHK
Handwerkerinnung Kreis Wesel rät
zu fachmännischer Ausführung von 
Bad- und Heizungsinstallationen 

Energieberatung jetzt
deutlich attraktiver

BRANCHENSPECIAL DACH
Der Geschichte aufs Dach gestiegen

Öffnungszeiten
zwischen den Feiertagen
In der Zeit vom 27.12.2017 
bis zum 30.12.2017 bleiben die 
Geschäftsstellen in Wesel und 
in Moers geschlossen! 
Ab dem 2.1.2018 sind wir wieder 
wie gewohnt für Sie da! 
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Wir sind für Sie und Ihre Interessen da:

Kreishandwerkerschaft
des Kreises Wesel

Dienstleistungszentrum Wesel
Handwerkerstraße 1 · 46485 Wesel · Fon: (0281)96262-0 · Fax: (0281)96262-40 · www.khwesel.de · eMail: info@khwesel.de

Kreishandwerksmeister

Günter Bode
Fon: (0281)96262-10

Sekretariat
Vorzimmer-Geschäftsführung

Mano Hochstrat
Fon: (0281)96262-12
m.hochstrat@khwesel.de

(Handwerksrolle: Dachdecker-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik;
Inkasso für Innungsmitglieder)

Kasse

Nina Herzog
Fon: (0281)96262-14
n.herzog@khwesel.de

Kassenleiter

Dipl.-Betriebswirt
Ulrich Kruchen
Fon: (0281)96262-16
u.kruchen@khwesel.de

Kasse

Heike Noreiks
Fon: (0281)96262-15
h.noreiks@khwesel.de
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Handwerkliches Bildungszentrum
Repelener Straße 103 · 47441 Moers · Fon: (02841) 9193-0 · Fax: (02841) 9193-93

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen
Fon: (02841) 9193-11
u.kruchen@khwesel.de

Bildungszentrum AU
Regina Zobris
Fon: (02841)9193-19 // 
r.zobris@khwesel.de

Ehrungen
Nadine Ertelt
Fon: (02841)9193-45
n.ertelt@khwesel.de

Bildungszentrum ÜBL
Uwe Kopal
Fon: (02841)9193-0
k-u.kopal@khwesel.de

Zentrale und Handwerksrolle 

Kristin Maiwald
Fon: (0281)96262-21
k.maiwald@khwesel.de

(Innung für Schneid- und Schleiftechnik 
Nordrhein, Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Fleischer-Innung, 
Friseur-Innung, Innung des Kraftfahrzeug-
gewerbes Niederrhein, Maler- und 
Lackierer-Innung, Baugewerks-Innung, 
Metall-Innung, Glaser-Innung, Stukkateur-
Innung Niederrhein, Tischler-Innung, 
Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung 
Niederrhein, Zimmerer-Innung)

Prüfungswesen

Isolde Reuters
Fon: (0281)96262-22
i.reuters@khwesel.de

(Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Innung des 
Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, 
Tischler-Innung)

Lehrverträge

Ute Thomas-Knoll
Fon: (0281)96262-25
u.thomas-knoll@khwesel.de

Prüfungswesen

Beate Kretschmer
Fon: (0281)96262-17
b.kretschmer@khwesel.de

(Fleischer-Innung, Friseur-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik, 
Maler- und Lackierer-Innung,
Raumausstatter-Innung, Metall-Innung)
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  Endstation 
 Großraumbüro?  
 Ich hab was 
 Besseres vor. 

Finde den passenden Beruf für Dich auf handwerk.de

Robert, Fahrzeuglackierer 

Flächendeckend in NRW: www.start-nrw.de

Sie brauchen Unterstützung bei personellen 
Engpässen oder bevorstehenden Personalan
passungen? Mit START als Partner sind Sie auf 
der sicheren Seite, denn wir

• bereiten die Beschäftigten perfekt auf die 
Aufgaben in Ihrem Unternehmen vor,

• ermöglichen die risikolose Erprobung und die 
kostenlose Übernahme unseres Leiharbeits
personals,

• bieten die Möglichkeit der Partnerschaftlichen   
Ausbildung in mehr als 60 Berufen,

• eröffnen mit Beschäftigtentransfer neue 
Perspektiven.

Auf den Kontakt mit Ihnen freuen wir uns!

START NRW GmbH wird 
von einer breiten Basis 
regionaler Gesellschafter 
getragen. Dazu zählen 
z. B. Verbände der 
nordrheinwestfälischen 
Wirtschaft, Handwerk.NRW, 
die kommu nalen Spitzen  
verbände und der DGB.

START NRW GmbH
Augustastraße 12 · 46483 Wesel · Tel.: 0281 338570
Fax: 0281 338571 · wesel@startnrw.de

Personaldienstleistungen aus einer Hand

Individuell qualifizieren –

Perspektiven schaffen
Mike B. arbeitet seit vielen Jahren zuver-
lässig in Kundenbetrieben des Personal-
dienstleisters START NRW GmbH als Elektri-
ker, bis er schwer erkrankt. Er überwindet 
die Krankheit, doch dann steht fest, dass er 
auch nach der Genesung nicht mehr in sei-
nem erlernten Beruf arbeiten kann. Seine 
körperliche Leistungsfähigkeit ist einge-
schränkt, sodass an wechselnde Installati-
onseinsätze auf zugigen Baustellen, aber 
auch an Arbeiten im Bereich Betriebselekt-
rik, nicht mehr zu denken ist. Wie kann es 
nun beruflich für ihn weitergehen?

Es folgen intensive Gespräche und Beratun-
gen mit START, der Schwerbehindertenver-
tretung, der Rentenversicherung und Bil-
dungsträgern. Dann bietet die Rentenversi-
cherung eine Umschulung zum Groß- und 
Einzelhandelskaufmann an und START ver-
spricht, den Arbeitsvertrag auch in der Zeit 
der Umschulung bestehen zulassen. So war-
tet nach der erfolgreich absolvierten Prüfung 
ein Arbeitsverhältnis auf Mike B. Diese Zu-

sage bedeutet für ihn viel Sicherheit in einer 
unsicheren Lebensphase. 

Gegen Ende der Umschulung beginnt die 
START-Niederlassung in Wesel mit der Su-
che nach Einsatzmöglichkeiten für Mike B. 
Nach erfolgreichem Abschluss arbeitet er zu-
nächst als Leiharbeiter im Bürobereich eines 
Kundenunternehmens und absolviert im 
Anschluss ein Praktikum in seinem neuen 
Beruf.

Die gelungene Kombination aus Unterstüt-
zung während der Erkrankung, Umschu-
lung, Arbeit und Praktikum hat sich für 
Mike B. gelohnt. Inzwischen hat er START 
verlassen und eine Anstellung im Kaufmän-
nischen Bereich angetreten. Individuelle 
Förderung von Menschen, insbesondere von 
denen, die es auf dem Arbeitsmarkt schwer 
haben, und diese dauerhaft in feste Arbeits-
verhältnisse zu vermitteln, ist ein grundle-
gendes Ziel von START. Daher fließt ein 
großer Teil der Erlöse in Qualifizierungs-

maßnahmen, die stets weiterentwickelt und 
an die Erfordernisse des Arbeitsmarktes an-
gepasst werden. Davon profitieren auch die 
Kunden: Sie können auf passgenau qualifi-
zierte Mitarbeiter zurückgreifen und da-
durch ihre Wettbewerbsfähigkeit optimie-
ren.

An 28 Standorten in ganz NRW verbindet 
START die Anforderungen von Betrieben 
mit dem Potenzial motivierter Menschen. 
Von der Arbeitnehmerüberlassung über den 
Beschäftigtentransfer bis hin zur Personal-
vermittlung: START setzt qualitative und 
soziale Standards und gibt Impulse in der 
Arbeitsmarktpolitik. Das Unternehmens-
konzept wird von einer breiten Gesellschaf-
terbasis getragen. Dazu gehören Verbände 
der nordrhein-westfälischen Wirtschaft, das 
Land NRW, der DGB, Handwerk.NRW 
und die kommunalen Spitzenverbände.

Mehr über das Thema „Qualifizierung“ 
erfahren Sie unter www.start-nrw.de.

Anzeige
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Neuer Landesbeirat Nordrhein
nimmt seine Arbeit auf

Am 13.10.2017 kam der Landesbeirat 
Nordrhein zu seiner konstituierenden Sit-
zung in Bergisch Gladbach zusammen.  
Als erstes wurden die alternierenden Vor-
sitzenden gewählt, die keine Unbekann-
ten sind: Für die Arbeitgeberseite wurde 
Hans-Peter Wollseifer, Präsident der 
Handwerkskammer zu Köln und Präsi-
dent des Zentralverbandes des Deutschen 
Handwerks, und für die Arbeitnehmersei-
te Bert Römer, ehemaliger Gewerkschafts-
sekretär der IG Metall, gewählt. Beide 
hatten das Amt schon bisher inne.

Dem neuen Landesbeirat gehören zudem 
fünf neue Mitglieder an: Für die Arbeit-
nehmerseite Hermann Josef Kramer (Ge-
werkschaft der Sozialversicherung), Mari-
jana Vukasovic (IG Metall), Christiane 
Saboldt (Gewerkschaft Nahrung-Genuss-

Gaststätten) und Helmut Stumpf (verdi), 
für die Arbeitgeberseite Dr. Karl-Josef 
Bierth (Vorstandsmitglied der Signal Idu-
na Gruppe). „Der Landesbeirat stärkt 
nicht nur den regionalen Bezug der IKK 
classic, sondern ist auch ein wichtiges 
Bindeglied zum IKK-Verwaltungsrat. Er 
sorgt dafür - insbesondere durch seine Er-
fahrung aus dem regionalen politischen 
Leben, dem Handwerk und der Wirt-
schaft - dass die Interessen der Versicher-
ten und Arbeitgeber aus Nordrhein in die 
Entscheidungen des Verwaltungsrats ein-
fließen und berücksichtigt werden“, be-

tonte der alternierende Vorsitzende Bert 
Römer. „Dabei wird er vom großen eh-
renamtlichen Engagement seiner Mitglie-
der getragen, was heute nicht mehr selbst-
verständlich ist und hierfür möchte ich 
mich einmal ausdrücklich bedanken“, so 
Landesgeschäftsführer Thomas Lamberz. 
In diesem Sinne wurden anschließend 
auch einige Mitglieder, die dieses Jahr aus 
dem Landesbeirat ausgeschieden sind, ge-
ehrt. Bert Römer und  Hans-Peter Woll-
seifer verabschiedeten Josef Bacher, Josef 
Baldowe, Roland Geller und Herbert 
Hirtz, die als Zeichen der Anerkennung 
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die „Gol-
dene IKK-Ehrennadel“ überreicht beka-
men. Der Landesbeirat in Nordrhein be-
steht insgesamt aus 30 Versicherten- und 
Arbeitgebervertretern in paritätischer Be-
setzung. Er tagt regulär zweimal im Jahr.

Bert Römer und  Hans-Peter Wollseifer verabschiedeten Josef Bacher, Josef Baldowe, Roland Geller und Herbert Hirtz, die als 
Zeichen der Anerkennung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die „Goldene IKK-Ehrennadel“ überreicht bekamen
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Ein Gesetz, viele Chancen

Was das Betriebsrentenstärkungsgesetz für 
kleine und mittlere Unternehmen bringt

Nach dem Willen des Gesetzgebers soll 
die bAV mit dem Betriebsrentenstär-
kungsgesetz (BRSG) ab dem 1. Januar 
2018 attraktiver werden. Und zwar 
nicht nur für Arbeitnehmer, sondern 
auch für Arbeitgeber. Damit die bAV 
auch in kleinen und mittleren Betrieben 
richtig Fuß fassen kann, bekommen Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer neues 
Werkzeug an die Hand. Herzstück des 
neuen Sozialpartnermodells, das nur für 
Tarifpartner gilt, ist die reine Beitrags-
zusage. Nach der Devise „Pay and for-
get“ verpflichten sich Arbeitgeber ledig-
lich, einen vereinbarten Beitrag zu be-
zahlen. Darüber hinaus gibt es für alle 
Arbeitgeber weitere Neuerungen.

Neuer Arbeitgeberzuschuss
bei Entgeltumwandlung
Ab 2019 sind Firmenchefs verpflichtet, 
bei neuen Entgeltumwandlungen im 
Gegenzug zur Ersparnis bei den Sozial-
abgaben und als Ausgleich für die späte-
re Verbeitragung der Leistungen, 15 
Prozent des umgewandelten Beitrages 
zusätzlich in die Altersvorsorge ihrer 
Mitarbeiter zu investieren. Das betrifft 
nur die Durchführungswege Direktver-
sicherung, Pensionskasse und Pensions-

fonds. Für bestehende Entgeltumwand-
lungen gibt es eine Übergangsfrist bis 
2022. 

Höhere steuerfreie Grenzen
Für Beitragszahlungen in eine Direkt-
versicherung oder Pensionskassenversor-
gung wird der steuerfreie Höchstbetrag 
von vier auf acht Prozent erhöht. Der 
sozialversicherungsfreie Höchstbetrag 
bleibt bei vier Prozent. 

Mehr Förderung für Geringverdiener
Firmenchefs, die ihren Mitarbeitern mit 
einem monatlichen Bruttoverdienst von 
maximal 2.200 Euro, eine Betriebsrente 
gewähren, werden dafür vom Staat be-
lohnt. Der Arbeitgeberbeitrag muss zwi-
schen 240 und 480 Euro im Kalender-
jahr betragen. Dann wird ein Zuschuss 
in Höhe von 30 Prozent gewährt, der 
mit der zu zahlenden Lohnsteuer ver-
rechnet wird.

Eine Chance zur Mitarbeiterbindung
In Zeiten eines zunehmenden Fachkräf-
temangels sind Betriebsrenten ein wich-
tiges Instrument zur Mitarbeiterfindung 
und -bindung. Mit einer bAV und der 
staatlichen Unterstützung können auch 
kleine Firmen ihren Mitarbeitern at-
traktive Angebote machen und sich als 
verantwortungsvoller Arbeitgeber posi-
tionieren.

Tel. 0 28 32.97 33 620 | www.aktenvernichtung-schiffer.de

Aktenvernichtung

GmbH
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Die Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme

der Bundesagentur für Arbeit. Nutzen Sie den

Arbeitgeber-Service und erfahren Sie mehr darüber,

wie Sie Ihre Beschäftigten und Ihr Unternehmen

weiterbringen können. Informieren Sie sich jetzt unter

www.dasbringtmichweiter.de

Publication name: Dachkampagne Anzeige 210x297 generated:
2016-10-11T12:52:30+02:00

Unternehmerfrühstück:

Mit Vitaminen und Tipps
zur Fachkräftegewinnung

Zu einem Frühstück mit Mehrwert hatte der gemeinsame Arbeit-
geber-Service der Agentur für Arbeit Wesel und des Jobcenters 
Kreis Wesel Anfang November gemeinsam mit der Wirtschafts-
förderung des Kreises Wesel eingeladen. Auf der Agenda stand ein 
Thema, das zahlreichen Arbeitgebern unter den Nägeln brennt: 
Wie komme ich an dringend benötigte Fachkräfte für mein Un-
ternehmen? Dazu gab es für rund 70 Arbeitgeber nach einem klei-
nen, vitaminreichen Frühstück wichtige Hinweise in prägnanter 
Form.

Zu Beginn skizzierten die Geschäftsführungen von Arbeitsagentur 
und Jobcenter die aktuelle  Situation auf dem Arbeitsmarkt im 
Kreis Wesel sowie künftige Herausforderungen durch die demo-
grafische Entwicklung und den Rückgang der Schulabgängerzah-
len. Anschließend schilderten Arbeitgeber ihre Erfahrungen bei 
der Gewinnung von Fachkräften auf alternativen Wegen. Einen 
Ansatz zur Rekrutierung von Auszubildenden mit Hilfe der be-
trieblichen Einstiegsqualifizierung stellte beispielsweise das Un-
ternehmen TRIMET Aluminium SE aus Voerde vor. Durch das 
Langzeitpraktikum, das zwischen sechs und zwölf Monaten dau-
ert und von der Arbeitsagentur finanziert wird, lassen sich junge 
Menschen mit schwächeren Noten oder auch Personen mit Zu-
wanderungshintergrund schrittweise an eine Ausbildung heran-
führen. 

Vorhandene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu Fachkräften 
weiterentwickeln kann man mit dem Programm „WeGebAU“ 
(Weiterbildung Geringqualifizierter und beschäftigter Arbeitneh-
mer/innen in Unternehmen). Klaus Holtkamp vom gemeinsamen 
Arbeitgeber-Service stellte die verschiedenen Optionen des Pro-
gramms vor. So gibt es beispielsweise im Rahmen einer Teilqualifi-
zierung die Möglichkeit, einen erforderlichen LKW-Führerschein 
zu erwerben oder im Metallbereich einzelne Module mit Schweiß-
prüfungen zu absolvieren.

Dagmar Bals, Leiterin des Seniorenzentrums Altes Rathaus in 
Voerde, berichtete von den Erfahrungen mit dem Modell der be-
trieblichen Einzelumschulung. Gerade wenn sich keine Auszubil-
denden unter den Schulabgängern finden, ist es sinnvoll, auch le-
bensältere Bewerber in Betracht zu ziehen. Deren Ausbildung kann 
im Rahmen einer betrieblichen Einzelumschulung erfolgen. Diese 
stellt eine vollwertige Ausbildung dar und wird unter bestimmten 
Umständen von der Bundesagentur für Arbeit gefördert.

Die Teilnehmer des Unternehmerfrühstücks erhielten umfassende 
und komplexe Informationen innerhalb kurzer Zeit. Daher nutz-
ten etliche von ihnen im Anschluss die Chance, sich an Themenin-
seln bei den Arbeitsmarktexperten zu informieren oder Beratungs-
termine zu vereinbaren.

Wer die Veranstaltung verpasst hat, kann sich bei seinem 
Ansprechpartner im gemeinsamen Arbeitgeber-Service der 
Agentur für Arbeit Wesel und des Jobcenters Kreis Wesel un-
ter der direkten Durchwahl oder unter der kostenfreien Hot-
line melden: 0800 45555 20 (Montag bis Freitag von 8 bis 18 
Uhr). www.dasbringtmichweiter.de
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Sie halten Ihr 
Unternehmen 
zusammen.
Wir Ihre 
Finanzen.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Lassen 

Sie sich 

beraten.

Volksbank
Dinslaken eG

Niederrhein eG
Schermbeck eG

Rudolf-Diesel-Straße 22 
46485 Wesel 
Tel. 02 81 - 58 51 
www.fliesenwelt-wesel.de

Alles für den Profi:

  Boden + Wandfliesen

  Terrassenplatten

  Baumaterialien
   Werkzeuge

  EINFACH
  GUTE
FLIESEN!
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Spätestens vor Ablauf des zwölften Monats

Jahresabschluss 2016 muss bis zum 
Jahresende 2017 veröffentlicht werden 

Unternehmen, die gesetzlich ver-
pflichtet sind, ihren Jahresabschluss 
zu veröffentlichen (z. B. GmbH 
oder GmbH & Co. KG), müssen die 
Frist zur Veröffentlichung beachten.

Der Abschluss muss spätestens vor Ab-
lauf des zwölften Monats des dem Ab-
schlussstichtag nachfolgenden Geschäfts-
jahrs offengelegt werden.  Unternehmen, 
die ihre Jahresabschlüsse nicht rechtzei-
tig einreichen, müssen mit der Festset-
zung von Ordnungsgeldern rechnen. Sie 
werden sodann durch das Bundesamt für 
Justiz von Amts wegen aufgefordert, ih-
rer gesetzlichen Verpflichtung innerhalb 
von sechs Wochen nachzukommen.

Mit der Anforderung ist gleichzeitig eine 
Mahngebühr fällig, die auch nach ver-
späteter Einreichung nicht erlassen bzw. 

angerechnet wird.  Für Kleinstkapitalge-
sellschaften, die an zwei aufeinanderfol-
genden Abschlussstichtagen mindestens 
zwei der folgenden Merkmale nicht 
überschreiten (Bilanzsumme bis 350.000 
€, Umsatzerlöse bis 700.000 € und 
durchschnittlich zehn beschäftigte Ar-
beitnehmer) sieht das Gesetz Erleichte-
rungen vor:  Sie müssen unter bestimm-
ten Voraussetzungen keinen Anhang er-
stellen.

Hierfür müssen bestimmte Angaben un-
ter der Bilanz ausgewiesen sein: Angaben 
zu den Haftungsverhältnissen, Angaben 
zu den Vorschüssen oder Krediten, die an 
Mitglieder des Geschäftsführungsorgans, 
eines Beirats oder Aufsichtsrats gewährt 
wurden, erforderliche Angaben zu den ei-
genen Aktien der Gesellschaft (bei einer 
Aktiengesellschaft). Darüber hinaus kön-

nen in besonderen Fällen zusätzliche An-
hangangaben nötig sein, wenn der Ab-
schluss kein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wiederspie-
gelt.  Auch werden Kleinstkapitalgesell-
schaften Optionen zur Verringerung der 
Darstellungstiefe im Jahresabschluss ein-
geräumt.

Schließlich können die gesetzlichen Ver-
treter dieser Gesellschaften zwischen der 
Offenlegung durch Veröffentlichung (Be-
kanntmachung der Rechnungslegungs-
unterlagen) oder durch Hinterlegung der 
Bilanz beim Betreiber des Bundesanzei-
gers wählen. Dabei ist auch im Fall der 
Hinterlegung die elektronische Einrei-
chung der Unterlagen vorgeschrieben.  

Quelle: KBHT
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Kassen-Nachschau ab 01.01.2018

Aufgrund der im Rahmen von Außen-
prüfungen wiederholt festgestellten Ma-
nipulationen an Registrierkassen hat der 
Gesetzgeber mit dem „Gesetz zum Schutz 
vor Manipulationen an digitalen Grund-
aufzeichnungen“ auch eine sog. Kassen- 
Nachschau implementiert. Diese kann ab 

01.01.2018 in den Geschäftsräumen von 
Steuerpflichtigen während der üblichen 
Geschäfts- und Arbeitszeiten und außer-
halb einer Außenprüfung durchgeführt 
werden. Eine vorherige Ankündigung ist 
nicht erforderlich. Abweichend davon 
dürfen Wohnräume gegen den Willen 
des Inhabers nur zur Verhütung dringen-
der Gefahren für die öffentliche Sicher-
heit betreten werden. Die Kassen-Nach-
schau stellt ein besonderes Verfahren zur 
zeitnahen Prüfung des ordnungsgemäßen 
Einsatzes des elektronischen Aufzeich-
nungssystems, der Ordnungsmäßigkeit 
der Kassenaufzeichnungen und der ord-
nungsgemäßen Übernahme der Auf-
zeichnungen in die Buchführung dar. Die 
von der Nachschau betroffenen Steuer-
pflichtigen haben die relevanten Auf-
zeichnungen, Bücher und Organisations-
unterlagen auf Verlangen vorzulegen und 
Auskünfte zu erteilen. Sofern die Daten 
in elektronischer Form vorliegen, gelten 
die bekannten Verpflichtungen bezüglich 
des Datenzugriffs bzw. der maschinellen 
Auswertung. Kontrolliert werden können 

sowohl Registrierkassen, computerge-
stützte Kassensysteme und der ordnungs-
gemäße Einsatz des elektronischen Auf-
zeichnungssystems wie auch offene La-
denkassen. Bitte beachten Sie! Eine Be-
obachtung der Kassen und ihrer 
Handhabung in Geschäftsräumen, die 
der Öffentlichkeit zugänglich sind, ist 
ohne Pflicht zur Vorlage eines Ausweises 
des Finanzbeamten zulässig. Dies gilt z. 
B. auch für Testkäufe. Im Falle von offe-
nen Ladenkassen kann der Amtsträger 
zur Prüfung der ordnungsgemäßen Kas-
senaufzeichnungen einen sog. „Kassen-
sturz“ verlangen sowie sich die Aufzeich-
nungen der Vortage vorlegen lassen. Be-
steht ein Anlass zu Beanstandungen der 
Kassenaufzeichnungen, -buchungen oder 
der zertifizierten technischen Sicherheits-
einrichtung, kann der Amtsträger „ nach 
schriftlichem Hinweis „ ohne vorherige 
Prüfungsanordnung zur Außenprüfung 
übergehen.

Quelle: MIZ GmbH
Steuerberatungsgesellschaft
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Ihre Glaser-Fachbetriebe

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Stefan Nehlsen (02183) 41 65 21

Recht & Finanzen

Ab 01.01.2018

Neuregelung bei der Abschreibung 
von geringwertigen Wirtschaftsgütern
Mit dem Gesetz gegen schädliche Steuer-
praktiken im Zusammenhang mit Rechte-
überlassungen wurden die Grenzen für 
selbstständig nutzbare bewegliche Wirt-
schaftsgüter des Anlagevermögens, deren 
Anschaffungs- und Herstellungskosten be-
stimmte Grenzen nicht überschreiten, - sog. 
geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) - 
angehoben.

Danach gilt ab 01.01.2018: Sofortab-
schreibung: GWG, deren Anschaffungs- 
und Herstellungskosten 800 € (bis 
31.12.2017 = 410 €) nicht übersteigen, kön-
nen im Jahr der Anschaffung oder Herstel-
lung sofort abgeschrieben werden. Wird von 
dem Recht Gebrauch gemacht, sind GWG, 
die den Betrag von 250 € (bis 31.12.2017 
=150 €) übersteigen, in einem laufenden 
Verzeichnis zu erfassen, es sei denn, diese 
Angaben sind aus der Buchführung ersicht-
lich. Entscheidet sich der Unternehmer für 

die Sofortabschreibung der GWG unter 800 
€, gelten für Wirtschaftsgüter über 800 € die 
allgemeinen Abschreibungsregelungen.

Computerprogramme: Die in den Ein-
kommensteuer- Richtlinien genannte Gren-
ze für die Behandlung von Computerpro-
grammen wie Trivialprogramme in Höhe 
von 410 € war an die Grenze für die Bewer-
tungsfreiheit geringwertiger Wirtschaftsgü-
ter angelehnt. Im Rahmen der nächsten 
Überarbeitung der Einkommensteuer- 
Richtlinien ist auch hier eine Anhebung auf 
800 € vorgesehen.

Sammelposten: Nach wie vor besteht die 
Möglichkeit, GWG über 250 € (bis 
31.12.2017 = 150 €) und unter 1.000 € in 
einen jahresbezogenen Sammelposten einzu-
stellen und über 5 Jahre abzuschreiben. Sie 
brauchen dann nicht in ein laufendes Ver-
zeichnis aufgenommen werden. Auch Wirt-

schaftsgüter unter 250 € (bis 31.12.2017 
unter 150 €) können in den Sammelposten 
aufgenommen werden und müssen nicht 
zwingend im Jahr der Anschaffung voll ab-
geschrieben werden.

Anmerkung: Es gilt zu beachten, dass das 
Wahlrecht für die Sofortabschreibung oder 
den Sammelposten für alle in einem Wirt-
schaftsjahr angeschafften Wirtschaftsgüter 
nur einheitlich ausgeübt werden kann.

Überlegung: In Hinblick auf diese Neure-
gelungen lohnt sich - aus steuerlicher Sicht 
und wenn wirtschaftlich sinnvoll - ggf. die 
Beschaffung derartiger Wirtschaftsgüter in 
das Jahr 2018 zu verlagern, um damit die 
besseren Abschreibungsbedingungen zu nut-
zen.

Quelle: MIZ GmbH
Steuerberatungsgesellschaft
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Ihre Gebäudereiniger-Fachbetriebe

Recht & Finanzen

Bei Betriebsveranstaltungen

Behandlung von Aufwendungen
für Arbeitnehmer

In vielen Unternehmen steht die Weih-
nachtsfeier am Ende des Jahrs vor der Tür. 
Bis zu zwei Betriebsveranstaltungen pro 
Jahr können für Mitarbeiter steuer- und 
sozialversicherungsfrei ausgerichtet wer-
den.

Dies gilt, sofern die Kosten den Betrag 
von 110 € je Betriebsveranstaltung und 
teilnehmendem Arbeitnehmer nicht 
übersteigen. Es handelt sich hierbei um 
einen Freibetrag. Wird die Wertgrenze 
überschritten, muss folglich nur der über-
steigende Teil versteuert werden. Darüber 
hinaus ist folgendes zu beachten: 

» Eine Betriebsveranstaltung liegt vor, 
wenn es sich um eine Veranstaltung 
auf  betrieblicher Ebene mit gesell-
schaftlichem Charakter handelt, z. B.  
Betriebsausflüge oder Weihnachtsfei-
ern.  

»  Die Veranstaltung muss allen Angehö-
rigen des Betriebs, eines Teilbetriebs 
oder einer in sich geschlossenen be-
trieblichen Organisationseinheit (z. B. 
einer Abteilung) zugänglich sein.  

» Zuwendungen im Rahmen einer Be-
triebsveranstaltung sind alle Aufwen-
dungen des Arbeitgebers inklusive 
Umsatzsteuer. Es spielt keine Rolle, ob 
die Aufwendungen einzelnen Arbeit-
nehmern individuell zurechenbar sind 
oder es sich um einen rechnerischen 
Anteil an den Kosten der Betriebsver-
anstaltung handelt, die der Arbeitgeber 
gegenüber Dritten für den äußeren 
Rahmen der Betriebsveranstaltung 
aufwendet (z. B. Raummieten oder 
Kosten für einen Eventplaner; auch 
Kosten für Begleitpersonen des Mitar-
beiters müssen berücksichtigt werden). 

»  Soweit solche Zuwendungen den Be-
trag von 110 € je Betriebsveranstaltung 

und teilnehmenden Arbeitnehmer 
nicht übersteigen, bleiben sie beim 
Arbeitnehmer steuerlich unberück-
sichtigt.  

» Übersteigen die Kosten je Betriebsver-
anstaltung den Freibetrag von 110 € 
und/oder nimmt ein Arbeitnehmer an 
mehr als zwei Betriebsveranstaltungen 
teil, sind die insoweit anfallenden zu-
sätzlichen Kosten steuerpflichtig.  Der 
Arbeitgeber kann diesen Arbeitslohn 
pauschal mit 25 % versteuern. Vor-
aussetzung hierfür ist, dass die Veran-
staltung allen Arbeitnehmern offen-
steht. Etwaige Geldgeschenke, die 
zwar im Rahmen einer Betriebsveran-
staltung gemacht werden, aber kein 
zweckgebundenes Zehrgeld sind, un-
terliegen nicht der Pauschalierungs-
möglichkeit.

Quelle: KBHT
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Fachberatung, Planung und Service sind unsere Stärke.
Unsere Ausstellung zeigt Vielfalt, die begeistert.
•  Innentüren, Ganzglastüren,
•  Schiebetüren und Raumteiler
•  Parkett, Vinyl, Laminat, Kork
•  und Massivholzdielen
•  moderne Paneele für Wand-
•  und Deckenverkleidungen
•  Terrassendielen, Balkone
•  Überdachungen & Sichtschutz
•  Bauholz und Hobelware
•  Zubehör Türen & Fußböden

47800 Krefeld-Gartenstadt · Elbestraße 35 · Tel. 02151 - 49 67 0 · info@holzhahn.de · www.holzhahn.de

Glastüren und

Glasschiebetüren

Kompetenz aus
einer Hand

Geschenke an Geschäftsfreunde
Zum Jahresende ist es üblich, Ge-
schenke an Geschäftsfreunde zu ver-
teilen. Für den Abzug dieser Aufwen-
dungen als Betriebsausgaben sind die 
nachfolgenden Punkte von großer Be-
deutung: 

» Geschenke an Geschäftsfreunde sind 
nur bis zu einem Wert von 35 € netto 
pro Jahr und pro Empfänger abzugs-
fähig. 

» Die nichtabziehbare Vorsteuer (z. B. 
bei Versicherungsvertretern, Ärzten) ist 
in die Ermittlung der Wertgrenze ein-
zubeziehen. In diesen Fällen darf der 
Bruttobetrag (inklusive Umsatzsteuer) 
nicht mehr als 35 € betragen. 

» Es muss eine ordnungsgemäße Rech-
nung vorhanden sein. Der Schenker 
muss auf dieser den Namen des Emp-
fängers vermerken. Bei Rechnungen 
mit vielen Positionen sollte eine geson-
derte Geschenkeliste mit den Empfän-
gernamen sowie der Art und der Be-
tragshöhe des Geschenks gefertigt wer-
den. 

» Schließlich müssen die Aufwendungen 
auf ein separates Konto, z. B. „Ge-
schenke an Geschäftsfreunde“, ge-
trennt von allen anderen Betriebsaus-
gaben, gebucht werden. 

Überschreitet die Wertgrenze sämtlicher 
Geschenke pro Person und pro Wirt-
schaftsjahr den Betrag von 35 € oder wer-
den die formellen Voraussetzungen nicht 
beachtet, sind die Geschenke an diese Per-
sonen insgesamt nicht abzugsfähig. Unter-
nehmer haben bei betrieblich veranlassten 

Sachzuwendungen und Geschenken die 
Möglichkeit, eine Pauschalsteuer von 30 
% zzgl. Solidaritätszuschlag und Kirchen-
steuer zu leisten. In diesem Fall stellt die 
Übernahme der pauschalen Einkommen-
steuer nach Auffassung des Bundesfinanz-
hofs ein weiteres Geschenk dar. Übersteigt 
der Wert des Geschenks selbst bzw. zu-
sammen mit der übernommenen Pau-
schalsteuer den Betrag von 35 €, unter-
liegt auch die pauschale Einkommensteu-
er dem Abzugsverbot. Die Finanzverwal-
tung hat indes mitgeteilt, dass sie die 
übernommene Steuer bei der Prüfung der 
Freigrenze aus Vereinfachungsgründung 
weiterhin nicht einbezieht. 

Die Pauschalierung ist ausgeschlossen, so-
weit die Aufwendungen je Empfänger und 
Wirtschaftsjahr oder je Einzelzuwendung 
10.000 € übersteigen. Die Zuwendungen 
sind dennoch weiterhin aufzuzeichnen. 

Überdies ist u. a. Folgendes zu beachten: 
» Grundsätzlich ist das Wahlrecht zur 

Anwendung der Pauschalierung der  

Einkommensteuer für alle innerhalb 
eines Wirtschaftsjahrs gewährten Zu-
wendungen einheitlich auszuüben. Es 
ist jedoch zulässig, die Pauschalierung  
jeweils gesondert für Zuwendungen an 
Dritte (z. B. Geschäftsfreunde und de-
ren Arbeitnehmer) und an eigene Ar-
beitnehmer anzuwenden.  

» Sachzuwendungen bis 10 € (sog. Streu-
werbeartikel) müssen nach Auffassung 
der Finanzverwaltung nicht in die Be-
messungsgrundlage der Pauschalie-
rung einbezogen werden.  

» Auch bloße Aufmerksamkeiten (Sach-
zuwendungen aus Anlass eines beson-
deren persönlichen Ereignisses, wie 
Geburtstag bzw. Jubiläum) sind keine 
Geschenke und gehören daher nicht 
zur Bemessungsgrundlage. Das gilt, so-
fern der Wert der Aufmerksamkeit 60 
€ (inklusive Umsatzsteuer) nicht über-
steigt.  

Der Unternehmer hat den Zuwendungs-
empfänger darüber zu informieren, dass 
er die Pauschalierung anwendet. Eine be-
sondere Form ist hierfür nicht vorge-
schrieben. Als Folge der Pauschalversteue-
rung durch den Zuwendenden muss der 
Empfänger die Zuwendung nicht versteu-
ern.  Die Norm begründet keine eigen-
ständige Einkunftsart, sondern stellt le-
diglich eine besondere pauschalierende 
Erhebungsform der Einkommensteuer 
zur Wahl.  Wegen der Kompliziertheit der 
Vorschrift sollte in Einzelfällen der Steu-
erberater gefragt werden.  

Quelle: KBHT
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brief erhielt der Werkstattmeister Holger 
Lüdtke. Eine Urkunde zum 25-jährigem 
Betriebsjübiläum erhielt Winfried 
Schachtschneider aus Hamminkeln und 
die bronze Nadel des Fachverbandes 
SHK-NRW erhielt Manfred Jansen für 
seine 23-jährige Tätigkeit als Kassenprü-
fer. 

Da Herr Jansen seinen Betrieb (Firma Is-
selmann, Wesel) zum Ende des Jahres auf-
gibt um in den wohlverdienten Ruhe-
stand zu wechseln, wurde es notwendig 
dieses Amt neu zu besetzen.

Im Rahmen der Innungsversammlung 
der Innung für Sanitär-Heizung-Klima 
Kreis Wesel referierte Herrn Norbert 
Schmitz vom Fachverband SHK NRW. 
Sein Fachvortrag: „Alle Neuerungen 
zum Thema: „Heizöl Fachbetrieb nach 
§ 62 AwSV“.

Im Rahmen der mit rund 70 Innungs-
fachbetrieben sehr gut besuchten Veran-
staltung wurden folgende Innungsmit-
glieder geehrt: Den goldenen Meisterbrief 
erhielt Horst-Günter Fünderich aus Duis-
burg-Homberg, den silbernen Meister-

Innungsversammlung der Innung
für Sanitär-Heizung-Klima

(v.ln.r): Norbert Schmitz Geschäftsführer des Fachverbandes SHK-NRW, Obermeister Norbert Borgmann, Holger Lüdtke, Manfred 
Jansen, Horst-Günter Fünderich, Winfried Schachtschneider und Kassenleiter Ulrich Kruchen.

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!
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Ihre Tischler-Fachbetriebe und Partner

KH & Innungen

Tischler sorgen für mehr
Gesundheit in der Werkstatt

Gesundheitstag der Tischler-Innung Wesel – Check-Ups, Workshops 
und Infos rund um das körperliche Wohlbefinden

Fit in die Rente: Gerade wer viel kör-
perlich arbeitet, sollte die Gesundheit 
seines Körpers im Blick behalten.

Bereits 2015 hat daher die Tischler-In-
nung des Kreises Wesel bei einem Ge-
sundheitstag Betriebe fit für die Zukunft 
gemacht. Nun startete die Innung eine 
Neuauflage: Vom Rücken-Screening über 
Hör- und Sehtests bis hin zur Ernäh-
rungsberatung bot die Innung unter an-
derem zusammen mit der IKK Classic 
und der Berufsgenossenschaft Holz und 
Metall am 10. November 2017 den Mit-
arbeitern aus den Tischlereien ein um-
fangreiches Programm rund um das kör-
perliche Wohlergehen an.  In der Kreis-
handwerkerschaft des Kreises Wesel 
konnten sich die Tischler bei drei ver-
schiedenen Workshops informieren und 
in zahlreichen Tests ihre Fitness überprü-
fen lassen.

„Rund 50 Tischler haben an unserem ers-
ten Gesundheitstag teilgenommen – und 
wir haben sehr positive Rückmeldungen 
erhalten“, sagt Dietrich Bassfeld, Ober-

meister der Tischler-Innung Wesel. „Wir 
möchten Betriebsinhaber und Mitarbeiter 
– vor allem auch die jüngeren – für das 
Thema Gesundheit noch stärker sensibili-
sieren. Viele Betriebsinhaber haben be-
reits erkannt, dass das Thema Gesundheit 
ein zentraler Baustein für die tägliche Ar-
beit im Betrieb ist und in den nächsten 
Jahren auch noch weiter an Bedeutung 
gewinnen wird.“

Den Rücken stärken
Ein Hauptaugenmerk lag dabei auf der 
Rückengesundheit. In der Werkstatt und 
vor allem bei der Montage von schweren 
Bauelementen ist der Rücken immer wie-
der hohen Belastungen ausgesetzt. Beim 
Gesundheitstag konnten die Tischler bei 
einem individuellen Wirbelsäulenscan 
mögliche Fehlstellungen und Probleme 
erkennen. In einem Workshop erhielten 
sie Tipps, wie sie ihren Rücken stärken 
und bei der Arbeit möglichst entlasten 
können. Ein weiterer Workshop widmete 
sich dem Thema Stress und zeigte Wege 
zur Entspannung und Stressbewältigung 
im Arbeitsalltag auf.

Unternehmer tauschen sich aus
Weiterhin auf dem Programm standen 
ein Hör- und ein Sehtest, die Beratung 
für individuellen Hautschutz sowie die 
Messung unterschiedlicher Körperwerte 
bis hin zur Stress- und Körperfettmes-
sung. „Angesichts des demographischen 
Wandels und eines sich verschärfenden 
Fachkräftemangels ist es enorm wichtig, 
die körperliche und seelische Fitness in 
den Betrieben zu erhalten und zu för-
dern“, sagt Dietrich Bassfeld. In einem 
Unternehmer-Forum konnten sich die 
Betriebsinhaber zum Abschluss des Ge-
sundheitstages zu den einzelnen Berei-
chen austauschen.
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Ihre Tischler-Fachbetriebe und Partner

KH & Innungen
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Ihre Elektro-Fachbetriebe und Partner

Friseur-Innung des Kreises Wesel

Sonderseminar
"Bessere Ergebnisse durch Arbeit mit Salonzahlen - 

betriebswirtschaftliches Know-How für Friseure"

Am Sonntag, dem 22. Oktober 2017 wur-
de durch die Friseur-Innung des Kreises 
Wesel wieder ein interessantes Sonderse-
minar abgehalten. Der Vortrag zum The-
ma "Bessere Ergebnisse durch Arbeit mit 
Salonzahlen - betriebswirtschaftliches 

Know-How fr Friseure" wurde gehalten 
von Herrn Peter Lehmann, Betriebswirt 
(HWK), Trainer, Friseurmeister und Ma-
nagementberater. Herr Lehmann vermit-
telte unter anderem einen ber- und 
Durchblick zur betriebswirtschaftlichen 

Auswertung (BWA) und wie man diese 
richtig nutzt. Die Planung des Mindest-
umsatzes und die Errechnung des Lohn-
faktors sowie die Frage "Was muss eine 
Dienstleistung kosten" waren weitere In-
halte des Vortrages.



Ihre Elektro-Fachbetriebe und Partner

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!
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Ihre Metallbau-Fachbetriebe und Partner

G. Elsinghorst Stahl und Technik  •  Mühlenweg 80  •  46395 Bocholt
Tel. +49 2871 2884-111  •  Fax +49 2871 2884-199  •  stahl@elsinghorst.eu

IHR ZUVERLÄSSIGER PARTNER
l  Stabstahl
l  Formstahl

l  Bleche 
l  Aluminium

l  Rohre
l  Breitflanschträger

l  Edelstahl 
l  Spezialprofile

IHR ZUVERLÄSSIGER PARTNER

KH & Innungen

Silberner
Meisterbrief für 

Nese Neyhan
Klaus Peter Neske, Obermeister der Fri-
seur-Innung des Kreises Wesel und Barba-
ra Soboll überreichen den silbernen Meis-
terbrief an Nese Neyhan. 

(v.l.n.r.: Barbara Soboll, Nese Neyhan, 
Klaus Peter Neske)



Ihre Metallbau-Fachbetriebe und Partner

Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

Ansprechpartner für Innungsfragen

Obermeister R. Theunissen
Tel. 02801.705040

Autohaus Minrath GmbH & Co. KG 
Rheinberger Straße 46+61, 47441 Moers, Tel. (02841) 145471 

kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de          

Volkswagen Nutzfahrzeuge. 
Ihr Partner für Verkauf . Service . Leasing . Finanzierung . Versicherung. Fuhrpark Management 
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Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

24 KH & Innungen

Zum zweiten Mal wurden den Auszubil-
denden des ersten Lehrjahres der Maler 
und Lackierer Innung Wesel in einem 
Workshop die Grundkenntnisse des 
Knigge-Seminars vermittelt. In den Klas-
senräumen des Berufkollegs Moers wur-
den die Teilnehmer in den Teilbereichen 

"Wie trete ich auf und komme an?", 
"Was sind wichtige Do's? Was sind 
Dont's, die es zu vermeiden gilt?", "Wie 
sieht das optimale Outfit und starke Kör-
persprache am Arbeitsplatz aus?", "Was 
sind gute Umgangsformen vor dem Kun-
den?" und "Was sind meine Schwachstel-

len und wie ändere ich sie sofort, um 
dauerhaft positiv zu wirken." geschult. 
Die Referenten der IKK classic haben 
den Teilnehmern diese Themen versiert 
vorgetragen. Zum Schluss der Veranstal-
tung bekamen alle Auszubildenden eine 
Urkunde.

Knigge-Seminar für die Auszubildenden der Maler und Lackierer Innung des Kreises Wesel

Der erste Eindruck zählt
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Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

Mit vier Betrieben immer in Ihrer Nähe

Der Lösungsanbieter

www.wolters-nutzfahrzeuge.de info@wolters-nutzfahrzeuge.de 

Wolters Nutzfahrzeuge
Kalkar  •  Geldern  •  Bocholt  •  Krefeld

KH & Innungen

Autohaus Rheims

Langjähriger Mitarbeiter geehrt
Am Samstag den 07.10.2017 wurde im 
Rahmen des jährlichen Volkswagenfestes 
Mitarbeiter Norbert Schelle für 40 Jahre Be-
triebszugehörigkeit geehrt. Nach einer kur-
zen Einleitung über einige wichtige Ereig-
nisse im Jahre 1977, unter anderem der 
Start der Voyager 1, bedankten sich der 
Obermeister der KFZ-Innung Niederrhein 
René Gravendyk und Geschäftsführer Oli-
ver Schmitz für die lange und vertrauensvol-
le Zusammenarbeit.  „Ich hoffe, dass Sie 
dem Betrieb noch lange erhalten bleiben 
und ich in 10 Jahren für die nächste Ehrung 
wiederkommen kann.“, scherzte Gravendyk 
und überreichte dem Mitarbeiter eine Ur-
kunde sowie die „Silberne Medaille der 
Handwerkskammer Düsseldorf“. Norbert 

Schelle, der vor allem für seine Kundenof-
fenheit bekannt ist, begann seine Lehre als 
Einzelhandelskaufmann am 01.09.1977 

und erlebte somit fast die Hälfte der Be-
standszeit des vor 84 Jahren gegründeten 
Unternehmens.

v.l.n.r.: Karl Heinz Schmitz, René Gravendyk, Norbert Schelle, Oliver Schmitz
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Autohaus Minrath GmbH & Co. KG 
Rheinberger Straße 46+61, 47441 Moers, Tel. (02841) 145471 

kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de          

Volkswagen Nutzfahrzeuge. 
Ihr Partner für Verkauf . Service . Leasing . Finanzierung . Versicherung. Fuhrpark Management 

Seit Juni diesen Jahres gelten verschärfte Regeln für die 
Winterreifenpflicht. Jedoch besteht kein Grund für Panik: Es 
gibt Übergangsfristen. Erstmals sorgt ein Qualitätssiegel da-
für, dass Winterreifen nach einheitlichen und strengen Kri-
terien geprüft werden. 

Das ist neu:
» Autos dürfen bei winterlichen Verhältnissen nur noch mit Rei-

fen rollen, die das Alpine-Symbol (Bergpiktogramm mit 
Schneeflocke) auf der Flanke tragen. Dafür müssen Reifenher-
steller dem Kraftfahrtbundesamt oder anderen Typgenehmi-
gungsbehörden durch Tests nachweisen, dass die Winter- oder 
Ganzjahresreifen besondere Anforderungen beispielsweise an 
Traktion, Brems- oder Beschleunigungsverhalten auf Schnee 

erfüllen. Die Kennzeichnung M+S (Matsch+Schnee) allein 
reicht nicht mehr aus.

» Gleichzeitig setzt der Gesetzgeber eine Übergangsfrist: M + S-
Reifen, die bis 31. Dezember 2017 hergestellt werden, dürfen 
noch bis 31. Oktober 2024 rollen.  

» Erstmals wird bei Verstoß gegen die Winterreifenpflicht nicht 
nur der Fahrer, sondern auch der Fahrzeughalter zur Verant-
wortung gezogen. Lässt er bei winterlichen Verhältnissen die 
Fahrt ohne Winterreifen zu oder ordnet sie an, droht ihm ein 
Bußgeld in Höhe von 75 Euro und ein Punkt in Flensburg.

» Ausgenommen von der Regelung sind Fahrzeuge wie beispiels-
weise Motorräder und motorisierte Krankenfahrstühle, für die 
es keine Winterreifen gibt. Deren Besitzer müssen aber sorgfäl-
tig prüfen, ob die Fahrt nicht mit anderen Verkehrsmitteln 
durchgeführt werden kann. Ist das nicht der Fall, schreibt der 
Gesetzgeber maximal Tempo 50 und einen Sicherheitsabstand 
von mindestens der Hälfte der gefahrenen Geschwindigkeit 
vor. 

Das bleibt:
» In Deutschland gibt es keine allgemeine, sondern eine situative 

Winterreifenpflicht. Das heißt laut Paragraph 2 der Straßenver-
kehrs-Ordnung: Bei „Glatteis, Schneeglätte, Schneematsch, 
Eis- oder Reifglätte“ müssen Winter- oder Ganzjahresreifen 
aufgezogen werden. Das gilt auch für im Ausland zugelassene 
Fahrzeuge. 

» Gesetzlich vorgeschrieben bleibt eine Mindestprofiltiefe von 1,6 
Millimetern. Verkehrssicherheitsexperten empfehlen jedoch 
mindestens 4 Millimeter.

» Fahrer, die bei winterlichen Bedingungen mit Sommerreifen er-
wischt werden, riskieren einen Punkt in Flensburg und 60 Euro 
Bußgeld. Bei Behinderung erhöht sich die Geldstrafe auf 80 
Euro.

» Wer mit Sommerreifen witterungsbedingt einen Unfall verur-
sacht, muss damit rechnen, dass die Kaskoversicherung die 
Leistung anteilig kürzt. Den Schaden des Unfallopfers über-
nimmt die Kfz-Haftpflichtversicherung in voller Höhe.

Verband des Kfz-Gewerbes NRW

Winterreifen ab jetzt mit Alpin-Symbol
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Günstige gebrauchte Transporter 
bei Nühlen!
Sprinter? Citan? Vito? 
Wir haben Ihren Transporter 
zu Top-Konditionen.

Ihr Ansprechpartner 
für den Transporter-Kauf:

Hans Nühlen GmbH & Co. KG
Autorisierter Mercedes-Benz Service und Vermittlung 
47441 Moers, Ruhrorter Straße 10, www.autohaus-nuehlen.de

Hame Sander
     0 28 41 907- 555
     hame.sander@autohaus-nuehlen.de Premium-Partner

Reifenplatzer – was tun?
Es rüttelt, es poltert, die Lenkung wird schwammig, das 
Fahrzeug zieht einseitig weg. Gut, wenn Reifenplatzer sich so 
ankündigen. Fatal, wenn sie wie aus dem Nichts kommen. 

Reifenprofis der Kfz-Innungsfachbetriebe geben Tipps, was 
sie tun sollten, wenn die Luft raus ist:

» Kommt das Unheil Knall auf Fall, heißt es einen kühlen 
Kopf bewahren, das Lenkrad festhalten, weiter geradeaus 
fahren und gefühlvoll bremsen. Auch mit geplatztem Rei-
fen rollt das Auto noch halbwegs kontrolliert. Nach und 
nach das Tempo reduzieren und den rechten Straßenrand 
anpeilen.

» Ein naher Rastplatz ist für den Reifenwechsel sicherer als 
die Standspur einer viel befahrenen Autobahn. Fahrzeuge 
mit Run-Flat-Reifen können getrost die nächste Werkstatt 
ansteuern – die innen mit zusätzlichen Gummiteilen aus-
gestatteten Pneus haben Notlaufeigenschaften. Der Kfz-
Betrieb um die Ecke lässt sich schnell mit der App Kfz 
mobil (www.kfzgewerbe.de/app) finden.

» Ist am rechten Straßenrand oder auf der Standspur Endsta-
tion, gelten Sicherheitsregeln: Warnblinker setzen, Motor 
aus, Handbremse anziehen, ersten Gang einlegen, Warn-
weste anziehen, Warndreieck zirka 100 Meter hinter dem 

Wagen aufstellen, alle Insassen auf der zur Fahrbahn abge-
wandten Seite aussteigen lassen.

» Wo waren doch gleich Wagenheber und Bordwerkzeug? 
Die Bedienungsanleitung gibt Aufschluss. Um das Not- 
oder Reserverad aufzustecken, wird nach dem Anlösen der 
Radmuttern des geplatzten Reifens das Auto mit dem Wa-
genheber an den dafür verstärkten Stellen des Fahrzeu-
grahmens aufgebockt. Ist das Rad ausgetauscht, die 
Schrauben über Kreuz idealerweise mit einem Drehmo-
mentschlüssel gleichmäßig festziehen. Clever, wer vorher 
geübt hat.

» Einfacher geht es mit dem Pannenset. Das Dichtmittel wird 
mit dem kleinen Kompressor in den Reifen gedrückt. Die 
Chemie gibt es auch als Spray und Quetschflasche, kittet 
allerdings nur kleine Risse und Stichverletzungen.

» Egal, ob der Schaden mit Pannenset, Not- oder Reserverad 
erst einmal behoben wurde: Das Auto sollte mit maximal 
Tempo 80 zum Reifenwechsel in die nächste Werkstatt ge-
fahren werden.

» Zu geringer Luftdruck ist übrigens Hauptursache für Rei-
fenplatzer. Wer vor dem Schaden klug sein will, prüft ihn 
regelmäßig, spätestens nach jeweils vierzehn Tagen.

Verband des Kfz-Gewerbes NRW
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Handwerkerinnung Kreis Wesel rät
zu fachmännischer Ausführung von 

Bad- und Heizungsinstallationen
Endkunden vor Haftungsrisiken schützen / Normen und Stand der Technik ändern 

sich laufend / SHK-Innung Kreis Wesel startet Verbraucherkampagne

Die Innung des Sanitär-, Heizungs- 
und Klima-Handwerks (SHK) Kreis 
Wesel, mit 150 Mitgliedsbetrieben 
hat nun eine Verbraucherkampagne 
gestartet, mit der die Menschen am 
Niederrhein auf das Leistungsspekt-
rum der örtlichen Innungsbetriebe 
aufmerksam gemacht werden. Die 
Aktion wird zunächst auf einem Bus 
gestartet und später in den digitalen 
Medien fortgesetzt. Ankerpunkt ist 
das Informationsportal www.fachbe-
trieb- shk.de/kreis-wesel inklusive In-
nungsfachbetriebssuche und Experten-Know-how zu den The-
men Bad, Wasser, Wärme und Raumklima. Es ist das Anliegen der 
SHK-Innung, das Handwerk beim Endkunden als qualifizierten 
Partner zu platzieren. Schließlich verlangt ein neues Bad oder eine 
moderne Heizung eine intensive fachmännische Beratung und 
Planung. Erst durch eine gelungene Montage und den anschlie-
ßenden Service wird das Vorhaben wirklich zu einer erfreulichen 
Erfolgsgeschichte für den Kunden. Im Werbegetöse von Baumärk-
ten und Internet geht das gelegentlich unter. „Die Kampagne 
greift die heutige Lebenswirklichkeit der Verbraucher auf“, erläu-

tert Norbert Borgmann, Obermeister 
der SHK-Innung Kreis Wesel. „Wir 
begrüßen es durchaus, dass sich die 
Verbraucher im Internet, in Fachzeit-
schriften und in speziellen Ausstellun-
gen vorinformieren und inspirieren 
lassen. Wenn es dann aber an die kon-
krete Planung, Beschaffung und Ins-
tallation eines Bades, einer Heizungs- 
oder Lüftungsanlage geht, sollten sie 
in jedem Fall einen fachkundigen In-
nungsfachbetrieb einschalten. Darü-
ber hinaus hat er damit die umfangrei-

che Haftungs-, Gewährleistungs- und Wartungsproblematik ge-
löst und im Ergebnis meist sogar noch Geld gespart.“ Norbert 
Borgmann weiter: „Man kann es auch ganz einfach auf einen kur-
zen Nenner bringen: Das Internet baut keine Bäder, und der Bau-
markt kommt nicht raus, wenn die Heizung streikt. Die Produkte 
und Leistungen des SHK-Handwerks sind darüber hinaus erklä-
rungs- und beratungsbedürftig; sie verlangen eine fachmännische 
Installation mit anschließender Betreuung. In diesem Gesamtpa-
ket liegt die Kernkompetenz unserer Innungsfachbetriebe. Versu-
che, dieses Paket auseinanderzureißen und einzelne Teile heraus-
zupicken, gehen im Regelfall zulasten des Endverbrauchers.“

Zum Aspekt Gesetzeslage fügt Borgmann an, dass sich die gelten-
den Normen für Gas-und Wasserinstallationen, aufgrund der ho-
hen Bedeutung für Leib und Leben, laufend weiterentwickeln: 
„Vor allem der Trinkwasserhygiene und der Gasinstallation 
schenkt der Gesetzgeber derzeit viel Aufmerksamkeit und ver-
schärft diese fortlaufend. Davon erfährt der Verbraucher in aller 
Regel nichts. Ein typisches Beispiel aus unserem Alltag: Früher 
durfte man Wasserleitungen, die z. B. aufgrund geänderter Raum-
nutzung stillgelegt worden sind und dadurch nicht mehr mit fri-
schem Trinkwasser durchflossen werden, am Leitungssystem ange-
schlossen lassen. Weil sich hier jedoch vermehrt Keime bilden 
können, müssen solche Totleitungen heute innerhalb der Hausin-
stallation identifiziert und direkt ab dem ersten Abzweig fachge-
recht gekappt werden.“

Um die Innungsfachbetriebe hier stets auf dem Laufenden zu hal-
ten, bietet die SHK-Innung Kreis Wesel regelmäßige Fortbil-
dungsveranstaltungen für die Inhaber und Beschäftigten der Mit-
gliedsbetriebe an. Nur so ist es möglich, mit den rasanten Ent-
wicklungen Schritt zu halten. Neben rechtlichen und technischen 
Themen spielen auch Umweltfragen und Energieeffizienz eine 
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wichtige Rolle.“ „Wenn der Endverbraucher selber kauft und 
montiert“, warnt Norbert Bormann, „ muss er sich bei Mängeln 
oder Problemen selber an die Lieferanten wenden und haftet sogar 
bei falscher Installation oder Wartung für Schäden oder Gesetzes-
verstöße. Bei solchen Alleingängen spielt er schlimmstenfalls mit 
seinem Leben oder dem von anderen: Wer zum Beispiel seine Gas-
therme nicht jährlich professionell warten lässt, setzt die Bewoh-
ner der Gefahr einer Kohlenmonoxid-Vergiftung aus. Aber selbst 
der vermeintlich simple Günstigkauf einer Armatur beim Dis-
counter kann teuer zu stehen kommen, wenn diese nicht richtig 
auf den Wasserdruck abgestimmt ist oder das verwendete Material 
nicht tauglich ist und sich negativ auf die Trinkwasserqualität aus-
wirkt. Wer hingegen einen Innungsfachbetrieb beauftragt, erhält 
ein Service-Paket und vor allem einen qualifizierten Ansprechpart-
ner, der bei eventuellen Problemen für sein gesamtes Gewerk gera-
desteht, sprich haftet.“

Die Verbraucherkampagne, die mit zunächst vier Motiven unter 
der Aussage „Geplant, gekauft und installiert vom Innungsfachbe-
trieb“ für die Kompetenz des SHK-Fachhandwerks sensibilisiert, 
wurde unter der Federführung des Fachverbandes SHK Nord-
rhein-Westfalen, der Dachorganisation der SHK-Innungen in 
NRW, entwickelt. Nach dem Start im Kreis Wesel werden in den 
kommenden Wochen weiteren SHK-Innungen in NRW die 
Kampagne in ihren Städten und Kreisen übernehmen.

10 gute Gründe für die Beauftragung 
eines Fachhandwerksbetriebs:

» Ein Ansprechpartner für das gesamte Vorhaben.
» Fachliches Know-how durch vollhandwerkliche Ausbildung 

und regelmäßige Fortbildung.
» Persönlicher Kontakt und gemeinsamer Vor-Ort-Check.
» Individuelle Beratung und Planung des Projektes sowie Förder-

mitteltipps.
» Kostensicherheit durch verbindliches Komplettangebot.
» Verwendung qualitativ hochwertiger Markenprodukte.
» Installation und Ausführung nach modernsten technischen 

Standards.
» Koordination anderer Gewerke auf Wunsch.
» Einweisung, Wartung und Service durch eigenes Fachpersonal.
» Umfassende Gewährleistung für Montageleistung und Material.
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Energieberatung jetzt
deutlich attraktiver

Im Gebäudebestand liegt die Sanie-
rungsrate auf niedrigem Niveau. 
Starre Regelungen für die Zulassung 
von Gebäudeenergieberatern haben 
bislang verhindert, dass qualifizierte 
SHK-Unternehmer für eine vom 
BAFA geförderte Beratung anerkannt 
wurden. Das hat sich ab dem 1. De-
zember 2017 geändert. Die Neurege-
lung ermöglicht damit die Beratung 
und Sanierung „aus einer Hand“. 
Das kann dem weitestgehend unerschlossenen Sanierungsmarkt 
von rund 14 Millionen Ein- und Zweifamilienhäusern zugutekom-
men. Eine seit langem bestehende Erwartung des Fachhandwerks 
wird endlich erfüllt. Das Bundeswirtschaftsministerium trifft eine 
Neuregelung für qualifizierte Energieberater, um möglichst viele 
Fachleute für die Gebäudesanierung aktiv werden zu lassen. Weil 
die vom BAFA autorisierten Energieberater bislang zu wenig bei 
den millionenfach nötigen Sanierungen bewirken konnten, wollen 
die politischen Entscheider den Wirkungskreis an Fachleuten deut-
lich erweitern. Jetzt soll allein die Qualifikation eines Beraters im 
Mittelpunkt stehen und nicht seine berufliche Herkunft oder die 
aktuelle Tätigkeit – eine deutliche Wandlung alter starrer Förder-
prinzipien. Der Gesetzgeber hatte bisher ausgeschlossen, dass ein 
SHK-Fachbetrieb mit Meisterqualifikation plus entsprechender 
Weiterbildung zum Energieberater auf die Zulassungsliste der 
BAFA kam – dies war insbesondere Ingenieuren, Architekten oder 
ausschließlich beratenden Handwerksunternehmern vorbehalten. 
Auch sollte die Tätigkeit der Energieberatung strikt getrennt sein 
von der Umsetzung durch die entsprechenden Handwerksunter-

nehmen – nur dann galt das Engage-
ment der Fachleute als förderungs-
würdig. Die Politik greift jetzt die seit 
langem vom Handwerk geführte Ar-
gumentation auf, dass das wirtschaft-
liche Interesse an der Sanierung als 
wichtiger Antrieb für Beratung und 
Ausführung gewertet werden kann. 
Meisterbetriebe im SHK-Handwerk, 
die durch ihre bisherige Beratungs-
kompetenz beim Kunden überzeugen 

konnten, können jetzt durch die Neuregelung für den Kunden eine 
noch umfänglichere Beratung anbieten und diese vergütet bekom-
men – die nötige Qualifikation (EnEV § 21 und Weiteres) für die 
Gebäudeenergieberatung vorausgesetzt. Die Änderungen betreffen 
die Förderprogramme „Energieberatung für Wohngebäude (Vor-
Ort-Beratung, individueller Sanierungsfahrplan)“ sowie „Energie-
beratung Mittelstand“. Auch in Zukunft bleibt die Energieeffizi-
enz-Expertenliste für die Förderprogramme des Bundes bestehen. 
Dort werden die qualifizierten Energieberater per Selbstauskunft 
ihre berufliche Kompetenz darlegen und dem Verbraucher damit 
mehr Handlungsspielraum bei der Wahl eines geeigneten Fachun-
ternehmers geben. Weiterhin besteht das Bundeswirtschaftsminis-
terium auf eine hohe Qualifikation der Berater (Aus- und Weiter-
bildung) sowie an die Beratungstätigkeit (Berichte). Durch Stich-
proben werden die Leistungen kontrolliert. Unverändert bleibt die 
Verpflichtung zur neutralen Beratung, die der Fachunternehmer in 
jedem Förderantrag unterzeichnet.

Quelle: Zentralverband Sanitär Heizung Klima
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Der Geschichte aufs Dach gestiegen
Wie historische Bausubstanz erhalten und dennoch modernisiert werden kann

Vor einem Jahrhundert existierten keinerlei Vorgaben für 
den Wärmeschutz. Und auch heute sind denkmalgeschützte 
Gebäude von den Vorschriften der Energie-Einsparverord-
nung EnEV ausgenommen.

Dennoch kommen für das Dachdeckerhandwerk die Arbeiten an 
solchen historischen Gebäuden nicht selten einer „Quadratur des 
Kreises“ gleich. Denn einerseits setzt der Denkmalschutz sehr 
enge Grenzen, andererseits sind die Fachregeln des Deutschen 
Dachdeckerhandwerks als „Stand der Technik“ verbindlich einzu-
halten.

Oft sind bei alten Gebäuden Elemente der tragenden Unterkons-
truktion wegen Pilz- oder Schädlingsbefalls erneuerungsbedürftig. 
Dann muss auch die Dacheindeckung abgebaut werden. Doch 
nur in seltenen Fällen sind die alten Eindeckungen wiederver-
wendbar. Umso wichtiger ist es bei einer bevorstehenden Sanie-
rung historischer Bausubstanz am Dach, bereits im frühen Pla-
nungsstadium den Dachdecker zu involvieren. Am „runden 
Tisch“ mit Bauherr, Planer, Denkmalschutz und dem ausführen-
den Handwerker müssen dann realisierbare und finanzierbare Lö-
sungen gefunden werden. So beispielsweise bei der Dachdäm-
mung. Sind die Räume unter dem historischen Dach ausgebaut 
und müssen in der bestehenden Form erhalten werden, schließt 
dies meist eine Zwischensparren-Dämmung aus. Da kann die Al-
ternative in einer Aufsparrendämmung liegen. Die aber erhöht 
den Dachaufbau mindestens um die Dicke der Dämmschicht. 
Hier ist also bereits in der Planungsphase ein machbarer Kompro-
miss mit dem Denkmalschutz und der Ausführung einer vom 
Bauherren gewünschten Wärmedämmung durch den Dachdecker 
zu entwickeln.

Die Erfahrung des Dachdeckers ist ebenso unverzichtbar, wenn 
die neue Dacheindeckung in Form, Farbe und Ausführung sich so 
weit wie möglich am historischen Original orientieren muss. Der 
Dachdecker verfügt über ein fundiertes Wissen über die Produkt-
paletten der unterschiedlichsten Hersteller von Eindeckungsmate-
rialien und deren fachgerechte Verarbeitung nach den aktuell gel-

tenden Vorschriften. Dies gilt für eine keramische Dacheinde-
ckung mit Tonziegeln ebenso wie für eine originalgetreue Nach-
bildung einer Schieferdeckung. Auch wenn Gauben, Türme oder 
Erker an die Dachfläche unmittelbar angrenzen, fordert der 
Denkmalschutz z. B. für Kehlen eine Ausführung, die als histo-
risch getreu angesehen werden kann.

Um die hohe Handwerkskunst geht es bei der Sanierung oder 
Wiederherstellung von Turmspitzen, Zierelementen oder Wasser-
abführungen. Sofern keine Original-Vorlagen und Zeichnungen 
der betreffenden Elemente mehr existieren, muss der Dachdecker 
hier zusammen mit den Denkmalschützern machbare Lösungen 
entwickeln. Dazu muss der Dach-Experte auch ein umfassendes 
Wissen über Arbeitstechniken aus längst vergangenen Zeiten be-
sitzen und diese auch wie die Meister von anno dazumal beherr-
schen.

Nur wenn ein historisches Gebäude so im neuen Glanz erstrahlt, 
dass sich der Betrachter in die Zeit seines Entstehens zurückver-
setzt fühlt, kann von einer gelungenen Sanierung gesprochen wer-
den. Und daran hat neben den Planern und den Denkmalschüt-
zern auch der Dachdecker maßgeblichen Anteil.

Quelle: Dachdecker Verband Nordrhein



Ihre Fachbetriebe „Rund um den Bau“

Ihre Dachdecker-Fachbetriebe

Telefon (0 28 01) 8 23
schweers-xanten.de

Ihre SHK-Fachbetriebe und Partner

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!


